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Haushaltführung
Prinzip der Kameralistik

Die Kameralistik beruht auf der Abbildung von Zahlungsströmen, in der zahlungswirksame Einnahmen und Ausgaben eine 
Verbuchung auslösen. Somit herrscht Synchronität zwischen Zahlungs- und Vermögensebene. Die betriebswirtschaftliche 
Abgrenzung zwischen Einnahme und Einzahlung einerseits und Ausgabe und Auszahlung 
andererseits entfällt, wodurch die Kameralistik Charaktereigenschaften der Einnahmenüberschussrechnung aufweist. Es 
erfolgt kein buchmäßiger Ausweis des Inventars, die Bilanzierung und Bewertung von Vermögen und Schulden entfällt. Insofern 
steht die Kameralistik im Gegensatz zur Doppik, die Ausgaben und Auszahlungen beziehungsweise Einnahmen und 
Einzahlungen asynchron abgrenzt.

Allerdings ist dies bei der kommunalen Kameralistik, der kameralistischen Buchführung, wie sie die Städte, Gemeinden und 
Landkreise in Deutschland seit 1975 anwenden, anders. Hier wird analog der Doppik doppelt gebucht, allerdings auf einem 
Konto im Soll und im Ist. Dadurch ist gewährleistet, dass im Ist die Einzahlungen und Auszahlungen verbucht werden, im Soll im 
Verwaltungshaushalt Aufwendungen und Erträge (in bestimmten Fällen zudem kalkulatorische Kosten). Im Vermögenshaushalt 
werden im Soll Einnahmen und Ausgaben verbucht. Jedoch werden für alles die "umgangssprachlichen" Begriffe Einnahmen und 
Ausgaben verwendet.

Ausgangspunkt in der Kameralistik ist der Haushaltsplan, in dem Einnahmen und Ausgaben einer Rechnungsperiode 
gegenübergestellt werden. In Deutschland ist der Haushaltsplan die Gesamtheit von Verwaltungshaushalt und 
Vermögenshaushalt. Im Verwaltungshaushalt erfolgt die Verbuchung der laufenden Einzahlungen und Auszahlungen, die nicht das 
Vermögen berühren (z. B. Steuer- und Gebühreneinnahmen, Personalausgaben, Zuweisungen an Finanzausgleichssysteme). Im 
Vermögenshaushalt werden solche Einzahlungen und Auszahlungen verbucht, die die Vermögensebene der Körperschaft 
berühren (z. B. Kauf oder Verkauf von Grundstücken, Kreditaufnahme, Anschaffung von Anlagegütern).

Bei den Kommunen (Städten, Gemeinden, Landkreisen) steht ebenfalls der Haushaltsplan im Mittelpunkt. Hier werden im 
Verwaltungshaushalt die "laufenden Einnahmen und Ausgaben" veranschlagt, im Vermögenshaushalt werden die einzelnen 
Investitionsmaßnahmen (Output) und der Input, der für die Realisierung der Investitionen notwendig ist und dessen 
Finanzierung veranschlagt.

Es besteht das Gesamtdeckungsprinzip, nach dem Ausgaben Einnahmen in gleicher Höhe entgegenstehen müssen. Ein 
Unterschiedsbetrag zwischen Einnahmen und Ausgaben im Verwaltungshaushalt wird durch die Zuweisung an oder Auflösung 
von Rücklagen im Vermögenshaushalt in entsprechender Höhe ausgeglichen. Als Folge sind die Summen aus Einnahmen und 
Ausgaben immer identisch.
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Haushaltführung
Prinzip der Doppik

Eine Renaissance erfuhr der Begriff Doppik in Deutschland mit der Einführung der doppelten Buchführung in der öffentlichen 
Verwaltung auf Länderebene, um den Unterschied zur bisherigen kameralen Buchführung (Kameralistik) klarzustellen. Derzeit 
haben lediglich Bremen[1], Hamburg[2] und Hessen[3] in der Landesverwaltung auf ein doppisches System umgestellt.

In Abgrenzung zu der in der Privatwirtschaft üblichen doppelten Buchführung mit Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
wird bei der in der öffentlichen Verwaltung praktizierten Doppik ein so genanntes 3-Komponenten-Modell verwendet. Dieses 
umfasst die Vermögensrechnung (entspricht der Bilanz), Ergebnisrechnung (entspricht der GuV) und Finanzrechnung 
(entspricht vereinfacht der klassischen kameralen Rechnung), die durch ein viertes Modul - der Kosten- und Leistungsrechnung 
- zu einem 4-Komponenten-Modell ergänzt werden kann (Integrierte Verbundrechnung).

Doppik auf kommunaler Ebene

Die gegenwärtige Einführung der Doppik in der öffentlichen Verwaltung der Kommunen soll die besonderen Bedingungen der 
Kommunalpolitik berücksichtigen. So wird gefordert, nicht zu Lasten nachfolgender Generationen zu wirtschaften. Die 
Vorschriften zur Rechnungslegung werden dieser Anforderung entsprechend angepasst.

Dem wird entgegen gehalten, dass Wirtschaften zu Lasten nachfolgender Generationen nichts mit dem Buchhaltungssystem zu 
tun hat. Etwas anderes ist die Frage, ob man dieses Wirtschaften zu Lasten kommender Generationen im Rahmen des 
Buchhaltungssystems abbilden kann. Dies kann man, sowohl mit der kommunalen Kameralistik als auch mit der kommunalen 
Doppik.
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Einnahmen vs. Ausgaben
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Gewerbe-Steuer
Einkommenst. (Gemeindeanteil)
Übrige Erträge (Stadtwerke, NRW Zuschüsse)
Gebühren/Entgelte (kostendeckend)
Grundsteuer
Erträge Sonderposten (Zuschüsse)

9 %
3 %

12 %

23 %

3 %
24 %

27 %

Personal
übr. Aufwendungen (HartzIV, KiTa Zuschüsse,Transfer Verbände, Vereine)
Dt. Einheit Soli
Kreisumlage
Sachaufwendungen
Gwerbest. Umlage
Abschreibungen

~ 61% ist durch den Stadtrat 
steuerbar

~ 56% ist durch den Stadtrat 
steuerbar



Gewerbesteuerberechnung
Beispiel

 Gewerbeertrag = € 1.000,00 x 3,5%        = € 35,00  (= Gewerbesteuermessbetrag)

Gewerbesteuermessbetrag x Gewerbesteuer-Hebesatz

€ 35,00 x 400%  = € 140,00

d.h.  der Gewerbeertrag aller in Ratingen ansässigen Firmen 
wird mit  ~ € 572 Mio angesetzt

 oder umgekehrt,  jede Millionen an Gewerbeertrag bring der Stadt Ratingen
~ € 140.000,00 an Gewerbesteuereinnahmen

Aber,  die Anhebung des Hebesatzes um 50 Punkte würde € 10 Mio Mehreinnahmen 
bedeuten

Hebesatz der Stadt Ratingen



Platz Gemeinde Gewerbesteuerhebesatz	
  2010
Gewerbesteuerhebesatz	
  

2011

1 Bo$rop,	
  Stadt 490 490

2 Duisburg,	
  Stadt 490 490

3 Hagen,	
  Stadt 465 490

4 Ha=ngen,	
  Stadt 470 490

5 Oberhausen,	
  Stadt 490 490

6 Wi$en,	
  Stadt 440 490

7 Dorsten,	
  Stadt 460 480

8 Essen,	
  Stadt 480 480

9 Gelsenkirchen,	
  Stadt 480 480

10 Herne,	
  Stadt 460 480

11 Marl,	
  Stadt 480 480

12 Mülheim	
  an	
  der	
  Ruhr,	
  Stadt 470 480

13 Köln,	
  Stadt 475 475

14 Castrop-­‐Rauxel,	
  Stadt 470 470

15 Lünen,	
  Stadt 470 470

16 Recklinghausen,	
  Stadt 450 470

17 Sankt	
  AugusSn,	
  Stadt 470 470

18 Troisdorf,	
  Stadt 440 470

19 Dortmund,	
  Stadt 468 468

20 Hamm,	
  Stadt 465 465

21 Bergheim,	
  Stadt 460 460

22 Bergisch	
  Gladbach,	
  Stadt 455 460

23 Bochum,	
  Stadt 460 460

24 Bonn,	
  Stadt 460 460

25 Kerpen,	
  Stadt 460 460

26 Leverkusen,	
  Stadt 460 460

27 Moers,	
  Stadt 460 460

28 Münster,	
  Stadt 440 460

29 Solingen,	
  Stadt 450 460

30 Wuppertal,	
  Stadt 440 460

31 Bergkamen,	
  Stadt 450 450

32 Düren,	
  Stadt 450 450

33 Grevenbroich,	
  Stadt 450 450

34 Mönchengladbach,	
  Stadt 450 450

35 Remscheid,	
  Stadt 450 450

36 Siegen,	
  Stadt 450 450

37 Unna,	
  Stadt 450 450

38 Viersen,	
  Stadt 450 450

39 Aachen,	
  Stadt 445 445

40 Neuss,	
  Stadt 445 445

Platz Gemeinde Gewerbesteuerhebesatz	
  2010 Gewerbesteuerhebesatz	
  2011

41 Dormagen,	
  Stadt 440 440

42 Düsseldorf,	
  Stadt 440 440

43 ErZstadt,	
  Stadt 420 440

44 Gladbeck,	
  Stadt 440 440

45 Gummersbach,	
  Stadt 440 440

46 Hürth,	
  Stadt 440 440

47 Iserlohn,	
  Stadt 440 440

48 Krefeld,	
  Stadt 440 440

49 Meerbusch,	
  Stadt 440 440

50 Menden	
  (Sauerland),	
  Stadt 440 440

51 Velbert,	
  Stadt 440 440

52 Wesel,	
  Stadt 440 440

53 Bielefeld,	
  Stadt 435 435

54 Dinslaken,	
  Stadt 434 434

55 Bocholt,	
  Stadt 403 432

56 Lüdenscheid,	
  Stadt 432 432

57 Minden,	
  Stadt 432 432

58 Arnsberg,	
  Stadt 423 431

59 Bad	
  Salzuflen,	
  Stadt 420 430

60 Eschweiler,	
  Stadt 430 430

61 Herten,	
  Stadt 430 430

62 Lippstadt,	
  Stadt 430 430

63 Pulheim,	
  Stadt 420 430

64 Rheine,	
  Stadt 403 430

65 Ahlen,	
  Stadt 425 425

66 Detmold,	
  Stadt 422 422

67 Stolberg	
  (Rhld.),	
  Stadt 420 420

68 Willich,	
  Stadt 410 420

69 Euskirchen,	
  Stadt 418 418

70 Ibbenbüren,	
  Stadt 403 411

71 Gütersloh,	
  Stadt 403 403

72 Herford,	
  Stadt 403 403

73 Paderborn,	
  Stadt 403 403

74 Hilden,	
  Stadt 400 400

75 Ra7ngen,	
  Stadt 400 400

76 Langenfeld	
  (Rheinland),	
  Stadt 360 360

Hebesätze NRW
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